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abends 8 Uhr Tag,

Was gibt es Reues?
Reichskangler Dr. Cuno hat ſich in einer in Mün

er gehaltenen Rede gegen jede Sonderpolitik gewandt.
Der fraugsſiſche General Michel drohte in einem

Ultimatum an die Eiſenbahnbehörde die Abſchnürung des
geſamten Eiſenbahnverkehrs nördlich Appenweier an.

Aus dem beſetzten Gebiet werden wieder mehrere
Mordtaten der Franzoſen gemeldet.

Die deutſche Regierung hat in mehreren Roten
gen die franzöſiſchebelgiſchen Gewalttaten und die Rechts

rüche der Rheinland kommiſſion proteſtiert.
tedrt Reichskanzler Dr. Cuno iſt nach Berlin zurück

gekehrt.
Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes hatte im beſetz

ten Gebiet Beſprechungen über Finanz- und Wirtſchafts
fraägen.

Grobe Sinnloſigleit.
So hat Lloyd George, der zweifellos als der be

deutendſte unſerer politiſchen Gegner auf der Seite
der Entente bezeichnet werden muß, den Einmarſch der
HSranzoſen ins Ruhrgebiet genannt. Und dieſer Mei
nung muß ſich jeder anſchließen, der die Dinge des

raktiſchen Lebens mit nüchternen Augen betrachtet.
Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß ein Schuldner um ſo

weniger zahlungsfähig wird, je mehr man ihm Be
triebe vorenthält oder ſtört, in denen er nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen eifrig und unverdroſſen gearbeitet
Hak. Es iſt von jedem Schuljungen auszurechnen, daß
bie infolge der Ruhrbeſetzung eingetretene weitere Ent

wertung der Mark Milliarden nutzlos verpulvert hat,
bie Deutſchlands Finanzen hätten zu gute kommen oder

Zahlungen an die Entente hätten verwendet werden
nnen.

Jn Paris rechnet man ſo, daß ſchließlich doch eine
SVerſtändigung erzielt werden und daß Deutſchland
dann die Koſten des Ruhrzuges bezahlen muß. Die
Reichsregierung hat ihre Bedingungen für die Ver
ſtändigung aufgeſtellt, das heißt Abmarſch aus dem
widerrechtlich beſetzten Ruhrgebiet. Jn dem Worte
„widerrechtlich“ liegt auch zugleich die deutſche Er

ärung, daß ſie die Koſten dieſes franzöſiſchen Ein
falles in keinem Falle bezahlen wird, denn wer Rechts
verſtöße begeht, wie hier Frankreich, hat dafür keine
Vergütung zu beanſpruchen, ſondern im Gegenteil eine
Entſchädigung zu leiſten. Wenn die Reichskaſſe darauf
verzichtete, ſo wäre das der Gutmütigkeit ſchon mehr
als zu viel. Daß die ſchwer benachteiligten Induſtriellen,
die noch dazu perſönliche Verunglimpfungen haben er
dulden müſſen, ſich kurzer Hand abſpeiſen laſſen werden,
iſt ſchon gar nicht zu erwarten. Je länger die Okkupa
tion dauert, um ſo größer werden alſo naturgemäß die
Schwierigkeiten

Die Rechnung, welche die Regierung in Paris für
den Ruhrzug aufgeſtellt hat, war ebenſo verkehrt, wie
diejenige, welche ſie und die ganze Entente für den
Weltkrieg aufmachten. 1914 dachte man in London,
Petersburg, Rom und Paris, das deutſche Volk wolle
von einem großen Kri Hts wiſſen und werde die
Flinte bald ins Korn Die große Uebermachthat wie bekannt, den nſeren Ungunſten
entſchieden. Jetzt hatte P ré erwartet, daß wir
uns an der Ruhr ducken und ihm einen billigen Lorbeer
bereiten würden.

Eine grobe Sinnloſigkeit iſt es, wenn wir den
Franzoſen die Reparation von 132 Milliarden Gold
mark laut dem Londoner Ultimatum vom 5. Mai 1921
zugeſtehen wollten, deren Höhe in keiner Weiſe rech
neriſch begründet iſt. Engliſche Sachverſtändige haben
damals den Franzoſen bewieſen, wie ſehr dieſe ſich
zu ihrem eigenen Nutzen „verrechnet“ hätten

Auf der Kohlenkonferenz in Aix, an der der da
malige Reichskanzler Fehrenbach teilnahm, ſagte der
engliſche Premierminiſter Llohd George, er ſei ein
Geſchäftsmann und beurteile alles, was er zu tun
habe, von dieſem Standpunkt aus. Leider hat er, ſo
lange er im Amte war, nicht nach dieſen Worten ge
handelt, ſondern iſt in Konferenzen mit den fran
en Miniſtern zu oft umgefallen. Um Ruhe und

rdnung in Europa ſtände es ſonſt beſſer. Seitdem er
wieder Privatmann geworden iſt, rückt er aber offen
mit der Sprache heraus und die Charakteriſierung
des Ruhr Abenteuers als grobe Sinnloſigkeit trifft den
Nagel auf den Kopf. Je länger es andauert, deſto
weniger werden wir ſpäter zahlen können.

Reſtloſe Abwehr!
Eine Kanzlerrede in Münſter.

Reichskanzler Dr. Cuno, der am Montag in Elber
fer und Barmen Beſprechungen mit führenden Män-
gern aller Kreiſe hatte, insbeſondere mit Abgeordneten
des rheiniſchen Provinziallandtages aus allen Parteien,
vegab ſich im Lauf des Tages nach Münſter, wo er an
einem Bierabend teilnahm, der anläßlich der Tagung
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mehrmals angeboten worden.

d

des weſtfäliſchen Provingziallandtages ſtatkfand.

improvviſierten Anſprache. Er führte u. a. aus:
Meine Damen und Herren, was Sie hier heute be

ſchäftigt und was jeden Menſchen beſchäftigt, Tag und
Nacht, der noch deutſches Blut in ſeinen Adern hat, das
iſt unſere ernſte gegenwärtige Lage. Das iſt der frevelhafte

Wenngl. der Rechtsbruch der Franzoſen und Belgier,
der Weſtfalen niedertritt, um Kohle und Koks, dieſe Schätze
der roten Erde, widerrechtlich ſich anzueignen. Und da
iſt am Platze, daß man ſich Rechenſchaſft darüber gibt, vb
dieſer Rechlsbruch hätte vermieden werden können. Der
direkte Weg der Verſtändigung iſt nicht einmal, ſondern

Er iſt von Poinecareé abge
lehnt worden. Nicht finanzielle Sicherung, nicht wirtſchaft
liche Sicherung Frankreichs, nicht einmal ein Intereſſen
ausgleich der beiderſeitigen Jnduſtrien und auch nicht poli
tiſche Sicherung, die der Rheinlansspakt gegeben hätte,
war das Ziel der franzöſiſchen Politik, ſondern die Hand
auszuſtrecen nach weiterem Gebiet, nach Kohlen und Koks;
die Hand auszuſtrecken nach weiterem Beſitz.

Wenn man vie kritiſche Sonde an die Ruhraktion legt,
dann nuß man ſich Aar ſein, daß alles nichts genntzt
hätte, uur das eine, daß wir dem Feind geſagt härten:
„Nehmt!“. Dazu aber iſt der Sentſche doch noch nicht
fcheuach genng. Jetzt, wo alles geſchehen iſt, dieſen Er
folg der franzöſiſchen Politik zu vermeiden, müſſen wir
uns auch einmütig zuſamtnenfinden zu reſtloſer Abwehr
ver franzöſiſchen Gelüſe. Nur das hilft uns noch. Wenn
wir uns jetzt nicht zuſfanmnenſfinden, iſt das dentſche Volk.
iſt die deutſche Wirkſchalt iſt das Deutſche Reich verloren.
Es gibt itt dieſen Augenblick keine Sounderpolitik, die die
Regierung treiben wird. Das eitzige Sonderintereſſe, das
ich kenne, iſt das Sentehe Tnlerefſe, in gleichen Maße für
Arm und Keich, für Arbeitgeber und Arbeitnehner. So

Kehen wir Schulter an Schulter in nur eurnvdiger Arbeits
geineitnfehaft. Es gibt keine Frage, in der nicht ſämtliche
Mitglieder des Kablur t Linnütig zufamnengeſtarnrden
haben.

bahnntefal? des Kanzlers
Nach Nachrichten aus Elberfeld ſtieß der Perſonen
mit dem der Reichskanzler von Elberfeld nach

Münſter fuhr, in der N von Hagen bei dem Stell
werk Weſthoven mit einem Güterzug
Strecke war mehrere Stunden geſperrt, ſo daß der
Reichskanzler auf einer Lokomotive nach Hagen zurück
fuhr und Lon dort im Auto nach Münſter gelangte.

Ein Etler

u

Die Verlehrslage.
Ein abgelehntes Altimat un

Der Kommandeur des Brückenkopfes Kehl, Ge
neral Michel, hat Montag abend folgendes Ultimatum
an die Eiſenbahnbehörde gerichtet:

„Wenn die internativnalen Züge nicht bis heute,
Montag, abend, 6,24, wieder laufen, wird der ge
ſamte Eiſenbahnverkehr nördlich Appenweier ab

geſchnürt.“
Um 9 Uhr abends wurde dem Kommandanten des

Brückenkopfes ehl, General Michel, die Antwort der
Reichsregierung übergeben, die beſagt, daß es unmög-
lich ſei, die ſiſtierten Luxuszüge zu fahren. Die für
10 Uhr abends angedrohte Stillegung des Verkehrs
auf der Strecken Appenweier Offenburg war Diens
tag vormittag noch nicht durchgeführt.

Der Verkehr in der engliſchen Zone.
Nach einer Eſſener Meldung haben die Eiſen

bahner des beſetzten Gebietes vom Reichsverkehrsmini
ſterium auf dringende Forderung des Auswärtigen
Amtes hin den Befehl erhalten, innerhalb der eng
liſchen Zone alle Züge mit deutſchem Perſonal zu fah
ren, auch Truppentransporte, die für das widerrecht
lich beſetzte Gebiet beſtimmt ſind. So wurde ein von
Koblenz kommender franzöſiſcher Truppenzug von
Brühl bis Worringen von deutſchem Perſonal gefah
ren. Von Worringen bis Neuß mußten franzöſiſche
Eiſenbahner die Führung wieder übernehmen.

Gegen Mord und Vertragsbruch.
Deutſche Proteſtuvten.

Die deutſche Regierung hat wiederum gegen die
neueſten Gewalttaten der franzöſiſch belgiſchen Sol
dateska in Brüſſel und Paris Proteſt erhoben. Die der
belgiſchen Regierung überreichte Note betrifft den Fall
des in der Straßenbahn von Oberhauſen nach Eſſen
Vorbeck von einem belgiſchen Soldaten erſchoſſenen
Schuhmachers Stockhorſt. Wie am Schluß der Note be
tont wird, behält ſich die deutſche Regierung vor, für die
Opfer der Wagenführer wurde ſchwer verletzt und
ihre Angehörigen volle Genugtuung zu fordern. Der
an die franzöſiſche Regierung gerichtete Proteſt betrifft
die Fälle des erſchoſſenen Schuldieners Haumann und
der verwurtdeten Knappſchaftsbeamten Nakowicz aus
Bochum und Freund aus Grumme. Auch in dieſen
Fällen behält ſich die deutſche Regierung vor, volle
Sühne zu fordern.
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Webergriſfe der Rheinland kommiſſion
Ferner iſt nach halbamtlicher Mitteilung in Paris

London, Rom und e eine deutſche Proteſtnote
überreicht worden, die gleichzeitig der Jnteralliiertew
Rheinland kommiſſion in Koblenz übergeben worden iſt.
Die Note proteſtiert gegen die Errichtung fünf leitender
Komitees ſeitens der Rheinland kommiſſion zwecks Ver
waltung der beſchlagnahmten Einnahmen. Die Komi
tees ſeien in Wahrheit eigene interalliierte Verwal
tungsbehörden. Jhre Einrichtung ſowie die Maſſen
ausweiſungen de Beamten bedeuten den Anfang
einer Lostrennung der Rheinlande vom übrigen Deutſch
land. Die Note proteſtiert ferner gegen den Ausbau
des Ein und Ausfuhrſyſtems ſowie gegen die Verord
nungen, die die Trennung der geſamten Kohlenwirt
ſchaft des beſetzten Gebietes von der des übrigen
Deutſchland bezwecken. Die deutſche Regierung legt
gegen dieſe Rechts und Vertragsbrüche Verwah-

ung ein. e eWene Mordtaten der Franzoſen.
e „„Jm Scherz“ erſchoſſen. e

Ein franzöſiſcher Wachtpoſten in Mainz erſchoß
einen auf ſeinem Kontrollgang befindlichen Nachtwäch
ter. Unweit davon wurde bei Hochheim am Mai
ein Arbeiter, der an den Schienen entlang zur Ar
beitsſtätte gehen wollte, durch einen Schuß ſo ſchwer
verletzt, daß er bald darauf im Krankenhaus ſtarb.
Und ſchließlich hat in einer Wirtſchaft in Kaſtl, ge
genüber von Mainz, ein franzöſiſcher Soldat „im
Scherz“ einen jungen Arbeiter erſchoſſen. Der letzte
von den drei Mördern iſt verhaftet worden.
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c Neue Ausweiſungen.
Vom Hauptzollamt Kaldenkirchen erhielten den

Ausweiſungsbefehl Oberzollinſpektor Beitzinſkt, Zoll
inſpektor Peterſen, die Oberzollſekretäre Sindel und
Staskiewitſch, Zollaſſiſtent Siebert und Zollſupernume-
rar Beutnagel. Gewaltſam ausgewieſen wurden:
Oberzollſekretär Kiel vom Hauptzollamt Cleve und
Oberzollſelretär Tielen vom Zollamt Haſſum.

Ferner wurde der Bautruppführer Wiegard vom
Eſſener Telegraphenamt nebſt 13 Mann verhaftet.
Die Verhafteten hatten Arbeiten an den Telegraphen
leitungen der Eiſenbahn ausgeführt.

Die Zollgrenze.
Von der deutſchen Zollverwaltung wird mitge

teilt: Nachdem es den Belgiern nicht gelungen iſt, die
deutſchen Zollbeamten zur Erhebung der Zölle für
ihre Rechnung zu zwingen, wollen ſie anſcheinend ſämt
liche Zollgrenzämter außer Betrieb ſetzen und die Zölle
durch belgiſche Grenzzollbeamte erheben laſſen. Die
Holländer haben die Grenzen durch hohe Drahtzäune
abgeſperrt, ſo an der neutralen Straße bei Aachen.
Jn Düſſeldorf kam eine franzöſiſche Miſſion an, die
die Erhebung der Zölle und Steuern organiſieren ſoll.

Proteſt der Stinnes-Zechen- Arbeiter
Die Arbeitnehmer und Angeſtelltenräte der Stin

neszechen haben der Beſatzungsbehörde folgenden Pro
teſt überreicht: Die Arbeiter und Angeſtellten der
Stinneszechen erheben ganz entſchieden ſchärfſten Pro
teſt gegen die Ausweiſung ihres erſten Lohn- und
Gehaltsauszahlers, Max Weſthelle. Sie betrachten die
gewaltſame Ausweiſung als einen unberechtigten Ein
griff in die Betriebsverhältniſſe und erblicken darin
eine Gefährdung für die weitere Entlohnung aller
Arbeitnehmer des Betriebes. Sie fordern die ſofor
tige Rückgängigmachung der Ausweiſung. Bei Nicht
beachtung der Forderung fällt die Verantwortung für
die daraus entſtehenden Folgen der Beſatzungsbehörde

zur Laſt. J e
Wie ſie hauſen

Die „Kulturarbeit“ der franzöſiſchen Soldateska.
Wie aus dem jetzt gleichfalls franzöſiſch beſetzten

Koblenz gemeldet wird, ſpürt man dort den Unter
ſchied gegen die frühere amerikaniſche Beſatzung recht
erheblich. Die Franzoſen haben auf der Eiſenbahnbe
triebswerkſtätte des Hauptbaähnhofes fürchterlich gehauſt.
Alle Kiſten und Behältniſſe der Eiſenbahner ſind mit
Gewalt erbrochen worden. Die Kleider der Beamten
wurden herausgeriſſen und in den Schmutz getre
ten. Die Stiefel wurden mit Kohle gefüllt und an
gezündet, die Werkzeuge hinausgeworfen, die Ge
ſchäftsbücher zerriſſen, das Bettzeug zerſchnitten
und die Helbehälter zum Auslaufen gebracht. Der
Raum iſt vollſtändig mit Kot beſſchmutzt. Die
Lokomotiven ſtehen ohne Feuerung und ſind zum Teil
für lange Wochen unbrauchbar gemacht. Der Schaden

Der Eiſenbahner hatte ſich, als bekannt wurde,
daß die Arbeit unter der Bedingung aufgenommen
werden ſollte, daß däs franzöſiſche und das belgiſche



Eiſenbahnperſonal auf den Bahnhöfen bleiben ſollte,
eine ungeheure Erregung bemächtigt. Einmütig er
klärten ſie, daß ſie die Arbeit nicht eher wieder auf
nehmen würden, als bis die Franzoſen und Belgier
vollkommen aus den Betrieben herausgenommen wor
den wären. Der Streik geht weiter.

Die Koblenzer Zeitungen ſollten am Montag wie
der erſcheinen, unter der Bedingung, die verweigertenene der Bekanntmachung des franzöſiſchen Dele

gierten in der erſten Nummer am Montag zu bringen.
Die Koblenzer Preſſe lehnt es aber auch weiterhin
ab, ſolche und ähnliche Bekanntmachungen der Rhein
Iandkommiſſion, die aus dem Rahmen des Rheinland
abkommens herausfallen, zu veröffentlichen. Für den
Fall der Nichtveröffentlichung der Bekanntmachung ſie
der Preſſe weitere Strafmaßnahmen angedroht worder..

ſches ReichHeutſches Reich.

S e 7. Februar 1923.o Miniſter Dr. Hermes im beſetzten Gebiet Reichs
finanzminiſter Dr. Hermes, der an den Beſprechungen
des Reichskanzlers in Elberfeld und Barmen teilge
nommen hatte, hielt am Montag nachmittag mit den

Vertretern der Beamtenſchaft und der verſchiedenſten

erörtert. Vertrauliche Erklärungen des

gebiet. Die deutſche Regierung hat nach

Berufskreiſe in Eſſen und Bochum Beſprechungen ab.
wurden die ProblemeIm Laufe der Verhandlungen nder PreisDes Zahlungsmittelumlaufs, der Währung,

ſteigerung, der Sicherſtellung der Löhne der FürPege für die Beamten und andere Fragen ausführlich
Miniſters er

zielten eine beruhigende Wirkung auf die Beſprechungs
teilnehmer.

Gegen die Zerrüttung des Schulweſens im Saar
halbamtkicher

Mitteilung beim Völkerbund wegen der vertragswidri
gen Haltung der Regierungskommiſſion des Saargebieta
auf dem Gebiet des Schulweſens Proteſt erhsben. Die
deutſche Regierung verlangt vom Völkerbund die Wie
derherſtellung des vertragsmäßigen en ver insbe
ſondere die Wiederaufrichtung der früheren Grundlagen
des Schulweſens, die Beſchränkung des Beſuches der
franzöſiſchen Schulen auf franzöſiſche Kinder und die
Beſeitigung ſolcher Schulen, die nicht Volks oder tech
niſche Schulen ſind.

s Die Rheinland kommiſſion ſchützt Verräter. Die
Rheinlandkommiſſion hat mit ſofortiger Wirkung am
2. Februar eine neue Verordnung 140 erläſſen, die alle
Beamten, Angeſtellte und Privatperſonen beſonders
in Schutz nimmt, die ſich weigern den Befehlen der
Reichs und Länderregierungen nachzukommen und den
Spezialverordnungen der Rheinland kommiſſion ſich
unterwerfen. Weiterhin beſagt die Derordnung, daß
wer durch Zwang, Drohungen oder irgendwelche Ma-
növer die deutſchen Beamten, Angeſtellten oder Privat
perſonen vom Gehorſam gegen die genannten Verord
nungen der R. K. abwendet, ſofort unter Strafe geſtellt
wird. Das Strafmaß iſt auf Geldſtrafe bis zu 50 Mil
lionen Mark und auf Gefängnis bis zu fünf Jahren
oder auf eine dieſer beiden Strafen feſtgeſetzt.

o Noch keine Wahl ves ſächſiſchen Miniſterpräſi
denten. Die Wahl des fächſiſchen Miniſterpräſidenten,
die am Dienstag vom Landtag vorgenommen werden
ſollte, verlief ergebnislos, weil niemand eine abſo
kute Mehrheit erhielt. Auf den bisherigen fozialdemo
kratiſchen Miniſterpräſidenten Buck entftelen 38, auf
den Deutſchnationalen Hofmante 19, auf den Volkspar
keiler Kaiſer 19, auf den Kommuniſten Böttcher 10 und
auf den Demokraten Dr. Seyfert 8 Stimmen. Die
Sitzung mußte daher vertagt werden.

o Neues Verbot der Koblenzer Zeitungen. Die
Koblenzer Tageszeitungen, die nach dreitägigem Verbot
wieder erſchienen waren, hatten im Anſchluß an eine
Bekanntmachung der Rheinlandkommiſſion, die die be
kannte tendenzibſe „Rechtsbelehrung“ für die Beamten
des beſetzten Gebietes enthielt, die Note der Reichsregie-
rung an die Rheinlandkommiſſion veröffentlicht Sie
wurden daraufhin auf weitere drei Tage verboten.

Die Eindrücke ves Reichskanzlers
Berlin, 6. Februar. Reichskanzler Dr. Cuno,

der heute mittag nach Berlin zurückgekehrt iſt hat auf
ſeiner Fahrt außerordentlich befriedigende drücke
gewonnen. Dieſe Eindrücke gewann er nicht nur in
Beſprechungen mit leitenden Perlfönlichkeiten der von

e ſondern in der Bevölkerung felbſt
iſt ihm ſo viel Feſtigkeit und Entſchlußkraft, in der
gegenwärtigen ſchwierigen Lage durchzuhalten, vor die
Augen getreten, daß er die feſte Ueberzeugung gewin
nen konnte, daß die geſamte Bevölkerung mit der Re
gierung auf einer Linie ſteht und bereit iſt, mit ihr
den ſchwierigen Weg weiter zu gehen. Auch von den
Arbeitern iſt dem Reichskanzler dieſer feſte Entſchluß
ausgeſprochen worden. Der Reichskanzler wurde in
ſeiner
richtige ſei und daß ſte von einer
getragen werde.

Neue Kriegsgerichtsurteike.
Aachen, 6. Februar. Das belgtſche Kriegsgericht

in Aachen hat den Zolldirektor Cordes, Zollrat Patt,
beide aus Aachen, Zolkrat Buchholz aus Heinsberg,
Oberzollinſpektor Baumann aus Jülich zu je acht Ta
gen Gefängnis verurteilt. Die Unterſfuchungshaft
wurde angerechnet.

Stillegung der rheiniſchen Eiſenbahn
Sudwigshafen, 6. Februar. Jn den Bezirken

Köln, Trier und Mainz iſt der Eiſenbahnverkehr völ
lig ſtillgelegt, im Bezirk Ludwigshafen verkehren nur
einige Züge. Der Grund für dieſe Betriebseinſtellung
durch das deutſche Perſonal liegt darin, daß die Bahn

ihm bereiſten Gebie

höfe wieder militäriſch beſetzt worden ſind und über
all franzöſiſches Lernperſonel eingeſetzt iſt. Ferner
iſt, infolge eines neuerlichen Eingriffs der Franzoſen
mit einer völligen Einſtellung des Verkehrs auf den
pfälziſchen Bahnen zu rechnen.

Die Abſchnürnng ves Verkehrs in Baden
Karlsruhe 6. Februar. Der Perſonen und Gü

terzugverkehr zwiſchen Appenweier und Offenburg iſt
eingeſtellt. Bis an die Grenze des erweiterten Brük
kenkopfes von Kehl wird ein Pendelbetrieb aufrecht
erhalten. Der Ferngüterverkehr wird umgeleitet Der
Vorſtand der Betriebsinſpektion Offenburg, Regie
rungsrat Sänger, iſt von den Franzoſen verhaftet
worden, was zur Folge hatte, daß das geſamte Perſonal
der Stationen Offenburg, Windſchläg und Appenweter
die Arbeit niederlegke.

Erfolgloſe Drohungen.
Kökn, 6. Februar. Auf dem Bahnhof Friemers-

heim hat das deutſche Perſonal die Stellwerke unbrauch
bar gemacht. Es erſchien darauf ein Trupp franzö
ſiſcher Soldaten unter Führung eines Offiziers, die
die Durchleitung eines bereits auf das linksrheiniſche
Gebiet durchgeſchmuggelten Beutezuges erzwingen woll-
ten. Man ſtieß einzelne Eiſenbahner mit dem Kopf ge

gen die Stellblöcke. dAls dies nichts nutzte, wurden
ſie mit der Drohung des Erſchießens rückwärts an die
Wand geſtellt. Als immer noch nichts erfolgte, ſetzte
man dem Stativnsvorſteher die Piſtole auf die Bruſt,
der nur ſagte „Jch bin deutſcher Beamter und tue
meine Pflicht, bitte, erſchteßen Sie mich!“ Die Sran
zoſen zogen unverrichteter Sache ab.

Der Bergarbeiterſtreik im Sargebiet.
Parts, 6. Februar

Saargebiet wird in der fran
ter Beunruhigung aufgenvint
75 000 Bergarbeiter. Statt der bewilligte 8 Frau

iſchen Preſſe mit größ

keit Lohnerhöhung fordern ſie ſetzt eine ſolche von
7 Franken. Zu Zwiſchenfälken iſt es bisher nicht ge
kommen. Ob ſich die Bergaärbeiter der Gruben des
Moſelgebietes dem Streik anſchließen werden, ſteht noch
nicht feſt.

Der Waſſereinbruch bei der Saurghütte.
Beuthen, 6. Februar. Der Darmnmbruch bei der

Laurahütte hat leider auch i Todesopfer gefor
dert. Die Waſſermaſſen der hwollenen Brinitza
brachen einige Kilometer vo
riſſen das Schachtgerüſt weg.
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Ueberzeugung beſtärkt, daß e Politik die
ſtarken Volksmeinung

tige Sawinen niebergegängen
eingeſtellt werden

r e

Ausglands-Kundſchan.
Ein neues Attentat anf Stambukinekt.

Auf den bulgariſchen Miniſterpräſidenten Stam
bulinskt wurde ſchon wieder ein Anſchlag verübt.
Während einer Thegtervorſtellung im Nationaltheater
wurde in die Loge, in der ſich Stabulinski befand,
eine Bombe geſchleudert, die aber nicht explodierte,
den Täter wurde verhaftet 9

Anuſtrakiens neuer Miniſterpräſident
Nach Meldungen aus Sidney (Auſtralten) iſt

Stanley M. Bruce, der Schatzminiſter von Auſtralien,
beauftragt worden, ein neues Kabinett als Nachfolger
von Hughes und Führer der Nationalpartei zu bilden.
Mit dem Rücktritt von Hughes iſt der letzte der im
Kriege ernannten Premierminiſter von ſeinem Poſten
zurückgetreten. Bruce ſind drei Tage Zeit r die
Gahettanildung gegeben r.

Enrzons Bericht vor dem Kahbinettsrat.
Lord Curzon iſt mit der engliſchen Delegatios

aus Lauſanne wieder in London eingetroffen. Er wurde
am Bahnhof von Lord Cromer als Stellvertreter de
Königs, vom Miniſterpräſidenten, vom Herzog von
Devonſhire, Lord Derby und anderen Mitgliedern des
Kabinetts ſowie des diplomatiſchen Korps empfangen.
Lord Curzon begab ſich ſofort zu einer Audienz in den
BuckinghamPalaſt. Am Abend fand eine Kabinetts
ſitzung ſtatt. Am Bahnhof hatte Curzon nach ſeiner
Ankunft den Preſſevertretern erklärt, daß er ihnen
keine Jnformationen geben könne, bevor nicht die
Sitzung des Kabinetts ſtattgefunden habe.

Der ukrainiſche Sorsjetpräſivent über die Ruhrfrage.
Der Uukra Sowjet präſident Rakowſki er

e in einer Verſammlung, der deutſche Proteſt im
t ollköontt Wunſche derJm die SowjetsHilfe leiſtenWeſten auch militäriſche Het eBee en 5den Arbeitern im

luch die Un
Helme ſind

n und Ackerflächen üb.
Main iſt in dieſem Winter zum vierten M
Ufern getreten und hat große Ueberſchwe imungen ver

kommende Marktſchiff iſt iurſacht. Das aus Lohr iſt infolge des ſtarken Wellenſchlages geſunken. Die Ober
mainſchiffahrt mußte völlig eingeſtellt werden. Nahe
zu ganz Oberöſterreich iſt von dem Hochwaſſer be
droht. Die Donauſchiffahrt mußte eingeſtellt werden.

Donauniederung gelegenen Ortſchaften RafDie in der D
felſtatten, Schwaigaun, Poſch, Traundor
ſer eingeſchloſſen. Viel Vieh iſt ertrunke

Der Bahnhof in Mattighofen ſteht unter Waſſer.
Infolge der Ueberſchwemmungen des Bahngleiſes iſt
der Frühzug Neumarkt Wels mit vier Perſonen
wagen entgleiſt. Am Arelberg ſind etwa zwanzig mäch

i der Zugverkehr mußte8

die Lawinen zum großen Teit verſchüttet.

ieber einmal eine geringe
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de hat.
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Paul Ebhard war Aberzeugt, daß die Dame, auf
deren Antlitz ſeine Augen mit lebhaftem Intereſſe
ruhten, niemand anders ſein konnte, als die Baronin
Haſſow und er geſtand ſich, während er ihr rief in
die Augen blickte, daß ſein Intereſſe flr die Fran,
der gegenüber er ſich einer heiligen Miſſion zu ent
ledigen hatte, rieſenhaft gewachſen ſei. Die Trägerin
dieſer Züge konnte nur ein vornehm denkendes, edles
Weib ſein, das fühlte er inſtinktiv; ſeltſam aber be
rührte es ihn, daß, während er in dieſe dunklen,
ernſten, unerforſchlichen Augen blickte, er ſich ſagte,
daß ihm dieſe nicht fremd ſeien, obzwar er ſich ver
geblich darüber den Kopf zerbrach, wo und wann im
Leben er denſelben ſchon begegnet ſein könnte. Der
Anblick jenes Bildes erweckte mehr denn je den Wunſch
in ihm der Perfönlichkett, welche dasſelbe verkörperte,
Aug' in Aug' gegenüberzuſtehen, ſich mit derſelben
gusſprechen zu können. Momentan aber, das begriff
er, ließ ſich nichts anderes tun als die entſchieden ab
lehnende Haltung des Barons über ſich ergehen zu
laſſen und zu hoffen, daß der Zufall ihm günſtig
ſein werde. Gegenſeitig kühl nahmen die Herren von

ß ſie einaneinander Abſchied, wechſelſeitig fühlend, daß
der nicht allzu freundlich geſinnt ſeten

Während er noch grübelnd und mißge timmt über
alle Möglichkeiten nachſann, die er zu verfolge
werde, um ſein Ziel zu erreichen, legte ſich
von rückwärts eine Hand auf ſeine Schulter und Helm
bachs Stimme war es, die ihm halb ärgerlich, halb
beluſtigt zurief:

N

ſollten,
ganz

hnen Jhr Beſuch eine

Nachdruck verboten.
hen we
nen

ezu
ſein, und Sie Jhre
ftuden, denn bei
vorſchieben, weil ich zu
fügte er mit beißender Jronie hinzu, „die Haſſowfſche
Aufmerkſamkeit ſich mir in allzu lebhafter Weife zu
wendet. Wenn zwet Menſchen, die guten Willen haben,
und die feſte Abſicht hegen, etwas zu ergründen, müßte
es doch ganz merkwürdig zugehen, wenn iznen das
nicht gelingen ſollke. Nun aber erzählen Sie mir vor
allem, was der ſchöne Eduard Sie müſſen nämlich
wiſſen, daß Haſſow uard heißt und ſich auf ſeine

einbildek, Jhnen geſagt hat,
zu er

Schönheit nicht wenig
damit wir an der Handhabe deſſen Weiteres
gründen trachten.“

Obzwar Paul ſich eines
Herrn von Helmbach gegenüber nicht erwehren konnte

gewiſſen Mißtrauens

und ſich unabläſſig die Frage ſtellke, aus welchem
Grunde jener denn eigentlich gar ſo beſtrebt ſei, ihm zu
Hilfe zu kommen, erzählte er ihm doch mit kurzen
Worten den Hauptinhalt deſſen, was er mit dem Baron
geſprochen, weil er ſich ſagte, daß Helmbach, der jenen
doch viel beſſer kenne, als er möglicherweiſe
irgend einen Schlüfſel zu dem, s er vernahm,
finden werde, der zu weiteren Enthüllungen zu führen
geeignet war.

Helmbach lauſchte mit höchſter Aufmerkſamkeit
t als er endlich ſchwieg, bemerkte

klich:

5

ch immer an
glichkeit de

dezu ſchmer
ich trachte, kühl u ürteilen, nichtin der Lage bin, g en. Jch habe5 in rät n P en ſeiner Frauevbad d ich nur ehrlich geſtehen, daß mich nicht erſt heute, ſondern ſchon lange
die Frage durchzuckt hat, ob nicht am Ende gar die

Baronin nicht m benden weilt under nur danach beſtrebt iſt, die Menſchen darüber hin
wegzutäuſchen, weil er der teſtamentariſch feſtgeſetzte
Verwalter des Vermögens iſt, d Baronin Haſſow
unter ſ n Umſtänden und Vorausſetzungen
von i Dalberg geerbt hat. Meines Wiſſens würde
Haſſows Macht und ſein Verfügungsrecht mit dem
Tode der Baronin erlöſchen und es fiele das Ver
mögen wohltätigen Jnſtituten anheim; das aber iſt
ſicherlich nicht in Haſſows Sinn und deshalb will er
vermutlich, ſelbſt wenn er Kenntnis von ihrem Tode
erhalten haben ſollte, der Menſchheit im allgemeinen
jedenfalls den Glauben beibringen, daß ſie unter den
Lebenden weile und er unbeſchränktes Verfügungsrecht
über ihren Beſitz habe; wir müſſen folglich unſer
ganzes Streben und Denken danach richten, zu er
gründen, ob Frau von Haſſow lebt oder nicht.

Ich bin nicht in der Lage, Jhnen genau ſagen
zu können, welche Schritte wir tun müſſen, um das
Ziel zu erreichen, das wir anſtreben, aber ich dächte, es
könne nicht ſchaden, wenn Sie ſich mit Frau von Eck
in Verbindung ſetzen, mit der Mutter der Frau Ba
ronin. Mir iſt dieſer Weg verſchloſſen, denn die gute
Frau, die ſtets nur beſtrebt geweſen iſt, den möglichſten
Vorteil aus ihrer Tochter zu ziehen, hat ſich gegen
mich, ich weiß eigentlich nicht weshalb, immer ab
lehnend verhalten; wenn ſie alſo über den Aufent
halt der Barvnin irgendwie unterrichtet iſt oder gar
wiſſen ſollte, daß dieſe nicht mehr unter den Leben
den weilt, wird ſie mir ſicherlich davon keine Mit
teilung machen, während, wenn Sie es klug anſtellen,
es Jhnen vielleicht gelingt, ihr dieſe oder jene An
deutung zu entlocken, die es uns ermöglicht, weitere
Forſchungen anzuſtellen. Verſuchen Sie alſo Jhr Glück,
denn wenn, was niemand ſchmerzlicher berühren würde
wie mich, Wally von Haſſow nicht mehr am Leben iſt,
ſehe ich nicht ein, warum Sie bemüßigt ſein ſollten
ihrem Gatten, der, deſſen mögen Sie verſichert ſein,
ſie gewiß nicht glücklich gemacht hat, möglicherweiſe
noch ein Vermögen in den Schoß zu werfen, auf das

S

ſame

er keinen berechtigten Anſpruch erheben kann.
(Fortſetzung folgt.)

Se ne Zacht Ausſe iſt durch

S



e ch chten ſehe ſtart beſuchte Proteſtoerſammlung. D. Caſper

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

liner Börſe am 6. 5. 2 1914J holländiſcher Gulden 14962 16758 1,67 M.1 belgiſcher Frank 8144 2269 6,80
J däniſche Krone 7133 7880 e tJ ſchwediſche Krone 10024 1122 1,121 italieniſche Lira 1840 2009 9,801engliſches Pfund 177056 198003 20,
1 Dollar 37655 42144 4,201 franzöſiſcher Frank 2443 2603 e 0,801 ſchweizeriſcher Frand 7132 79340 80
I tſchechtſche Krone 1147 1221

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station

Weizen Märk. 67 000 68 000. Roggen Märk. 58000 bis
60 000. Sommergerſte 57 000- 59 000. Hafer Märk. 48 090
bis 50 000. Mais 68 000 70 000. Weizenmehl (100 Kilo)
185 000--210 000. Roggenmehl (100 Kilo) 160000 bis
175 000. Weizenkleie 36 000. W r 38 9000. Raps
90 000 100 060. Viktorigerbfen 85 000 95 000. Kleine
Speiſeerbſen 70 000 80 000. Futtererbſen 50 000 bis
60 000. Peluſchken 100 000 135 000. Ackerbohnen 70000
bis 75 000. Wicken 100 000 130 000. Lupinen blaue 45 000
bis 60 000. Serradella 150 000 180 000. Rapskuchen
46000. Trockenſchnitzel 23 000 23 000. Vollhw. Zucker
ſchnitzel 30 009 32 000. Kartoffelflocken 36 00037 000.
Torfmelaſſe Miſchung 30-70 14000 Mark.

Hen und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station: Drahtge
eßtes Getreideſtroh 18 000--18 500, bindfadengepreßtesPeen und Weizenſtroh 17 590 18000,

re re d rkrgrerg trein s Nartarktagten.
Teuchern, den 7. Februar 1923.

Für die Ruhrſpende gingen weiter ein Samm-
lung der Schortauer Schützen bei Billhardt 6620. M.,
Schl. 2000. M., Sammlung bei einer Veranſtaltung der
Beamten Vereinigung Voß (Kantine der Grube v. Voß)
10 756. M.. Amlsgerichtsrat Dr. Pfeiffer 2000. M.
Kreisſchulrat Schütt 3000. WMe., Oberpfarrer Plagemagn
3000.-- M. Pfarrer Leitzmann 3000.-- M. Zuſammen
wit den in veariger Nummer genannten Beträgen gingen
bisher ein 36 546. Mk. Wiilere Spenden werden gern
entgegengenommen. Die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Es wird uns mitgeteilt, daß verſchiedentlich in Ge
ſchäften die G wichte aus Meſſing geſtohlen wurden, wer
auf wir hiermit warnend aufmerkſam machen.

Hie s Keutſchener Woche kann wegen der Zeitlage
nur in verkürzter Jorm ſtattfindet. Es wird deshalb vor
ausſichtlich our am Sonntag, den 25. Februar, eine Tagung
gehalten werden, de ierſtunde und zwei Vorträge um
fafſen ſoll, bei den trat ger aus Halle
und Landbuntſekretär Moeſertz ſprech Der ar
beitsfreie Sonntag, an dem zudem M eitt tm Kalender
ſtekt, wird hoffentlich wiederum weite Kreiſe zu einer Wan
derſchaft na t Keutſchen veranlaſſen

Protelunbgebang der Kultur igg. Am 24. 1.
veranſtaltete bie Liga in Zeitz eine von allen Bevölkerungs

ſo Hate ſprach über das Thema Poircarce und die Ruhr
beſetzung“, die Ausführungen wurden mit ſtürmiſchem Beifall
von Seiten der Verſammlung auf enommen. Es wurde fol
gende Entſchließung an den Reichskanzler geſandt. Wir
deutſchen Männer und Frauen aus allen Bevslkerungskreiſen,
dichtgedrängt verſammelt in Zeitz am 24. Januar zu der von
der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur veranſtaltete Pro
teſtverſammlung, erheben geſchloſſen unſere Stimmen zu einem
einmütigen Proteſt gegen Ken ſchamloſen Einbruch franzöſt-
ſchen Milttärs in friedliches deutſches Land gegen die fort
ſchreit nen Rechtsbrüche von Seiten Poit earees, gegen die
zyniſche Vergewaltigung der Bevölkerung im Rahrgebitt.
Jn da ſer ſchwerſten Sch ckſalsſtunde, in der die Ruhrbevöl
kerung wie ein Mann, Albeitnehmer und Arbeitgeber zuſam
menſteht, alle n Zwiſtigkeiten zurückſtellt und einmütig
die deutſche Abwehrfront gegen den Feind im Land bildet,
grüßen wir unſere bedrohten Brüder und Schweſtern, die
ſchwerſten Leiden ausgeſetzt ſind und danken nen für das
moannhafte Beiſpel, gegeben. Wir ſtehen ge
ſchloſſen hinter der Ruhrbevölkerung und richten an ſie das
dringende Erſuchen ſtandhaft auszuhalten und verſprechen
herztichſt alles zu tun, um ihre wirtſchaftliche Not zu mil
dern. Auch wir im noch unbeſetzten Gebiet ſin, von der
Notwendigkeit der Herſtellung der deutſchen Einheitsfront
gegen den rückſichtsloſen, alles Völkerrecht mie Füßen treten
den Feind überzeugt. Wir ſind feſt entſchloſſen, dieſe Ein
heitsfront, unter allen Umſtänden, was auch immer kommen
mag, aufrechtzuerhalten.

Hundert Papiermark galten am Dienſtag Abend
in Amerika gleich 1,15 Friedenspfennig, demnach der Dol
lars gleich 87000 Papiermark.

Naumburg. Auf der oberen Jenger Straße ſind die
erſt im Herbſt gepflanzten Kirſchbäume bis auf wenige, die
nicht gut gewachſen waren, vorſtchtig ausgerodet und ge
ſtohlen worden.

Groß Corbetha (Kreis Wiißenfels), 30. Jan. Vor
einigen Tagen wurde die Witwe des Jnſpektors Schaper
tot aufgefunden. Der Tod muß ſchon in den Weihnachts
feiertagen eingetreten ſein. Die Tote leble nur von Brot
und rohen Mohrrüben. Jn ihrer Wohnung Flbſt fand man
nicht einen Brikett vor. Die Tote lebte im Wohn, daß ſie
mit ihrem Gelde nicht mehr auskäme, dabei Finterließ ſte
eine Doppelvilla mit Gartenland, Einrichtung für ca. 10
Zimmer, Gold, Silber, ſilberne Beſtecke, goldene Ringe, neue
Stoffe, Beitbezüge uſw. Vieles iſt daron verdorben und
verſtrckt. U. a. fand man im Miſthaufen ea. 1 Zentner
rohen Koffee, ferner Bohnen, Erbſen, Kakev und Schokolade
Etwa 1 Zentner Wurſt hing unter den Betten.

Halle a. S. Eine Million Mark zahlt der Landbund
der Provinz Sachſen demjenigen, der ihm ein Mitglied nach
weiſt, das ſeit dem Einbruch Poinerés ins Ruhrrevier,
Lebens oder Futtermittel an einen Franzoſen oder Belgier

verkauft har. SLeipzig, 4. Febr. Eine entfetzliche Traghdie ſpielte ſich
Freifagabend 11 Uhr in der Wohnung des Kaufmanns
Lariſch in Stöteritz, Ludolf-Cold tz- Straße 46, ab. Loriſch

boten werden wen

war von einer Reiſe zuruckgeſehrt und hatte eben im
Wohnzimmer ſeine Stütze und ſeinen 20jährigen Sohn, den
Scholar Lariſch begrüßt, als der junge Menſch plötzlich auf
ſeinen Vater und die Stütze mehrere Schüſſe aus einem,
ſeinem Vater gehörigen Revolver abfeuerte. Darauf hatte
er das Zimmer verlaſſen. Polizeibeamte, die die Schüſſe
zufällig gehört hatten, trafen Lariſch und die Stütze blut
überſtrömt int Zimmer an. Den Täter aber fanden ſie mit
einer Schußwunde im Herzen in ſeinem Zimmer tot auf
ſeinem Bett. Er hatte ſich ſelbſt gerichtet. Die beiden
Verletzten fanden Aufnahme im Kraukenhauſe. Man ſpricht
von einer Liebes und Eiferſuchtstragödte, die ſich zwiſchen
den Beteiligten abgeſpielt haben ſoh.

Der Gemeinderat in Neuſtadt a. Orla hat 100 000
Mk. zur anteiligen Bezahlung der Gas und Stromrechnan
gen der Minderbemittelten bewilligt. Man beſchloß weiter,
daß ſich die Armenunterſtützungsſätze hinfort automatiſch den
Erwerbsloſenunterſtützungsſätzen anpaſſen ſollen.

Querfurt, 6. Febr. Drei Wegelagerer überfielen bei
Baumersroda i der Nähe von Querfurt zwei Gutsgrſchirre,
bie wach Mägeln fahren ſollten, um Briketts zu holen und
raubten den Geſchirrführern 200000 Mark. Als der eine
der Geſchirrführer ſich zur Wehr ſetzte, wurde er durch wei

Schüſſe niedergeſtreckt. Er liegt ſchwer verwundet im Mer
ſburger Krankenhanſe.

Deſſan. Nach einer Verfügung der Ahaltiſchen Schul
regierung wird von Oſtern ab in den höheren Schulen, die
bisher als eren fremdſprachlichen Unterricht franzöſitſch
hatten, ſtatt deſſen engliſch eingeführt S

Allerlet aus aller Welt.
S Eine ganze Fabrik verſchüttet. Jn ver Nähe

von Hohental in der Sächſtſchen Schweiz, am Polenztal,
ſtürzte ein zwanzig Meter breiter und ſechzig Meter
langer Felsbloch in die Tiefe. Die im Tale liegende
Holzſtoffabrik wurde vollkommen verſchüttet. Die ge
waltigen Felsmaſſen haben große alte Bäume bis zu
60 Meter weit fortgeriſſen und den breiten Mühlen
graben der Holzſtoffabrik völlig zugedeckt. Der Stra
ßenverkehr iſt gefährdet. Perſonen ſind nicht zu Scha
den gekommen. Wegen der Abtragung der großen
Steigung an der Straße hat die Stadt Hohenſtein ſchon
über acht Jahre lang vergeblich petitivniert.

Sattiſche Sebens mittel für das Anhrgebiet. Die
franzöſiſche Verwaltung des Ruhrreviers hat mit dä
niſchen Firmen einen Liefervertrag über wöchentliche
Lieferung von 500 Schweinen und 500 Rindern abge

ſchloſſen. gkährung. Die Flet
beſchloſſen, als Jah
nd Bauchfleiſch feſt

i in naturgn zum jewei
Immerhin verdient

ſchaftlichen Schwankungen,

zuſetzen. Dieſer
zu zahlen, ſonder
ligen Markrpreis umzure
dieſe Anpaſſung an die w
die ihr Vorbild bei eichen andern, namenttich
landwirtſchaftlichen, Verufsverbänden findet, als Zeit
Dokument verrechnet zu werben

14099 Tageskohn. Die Danziger Hafen
arbeiter hakken zum Februar ihren Tarif mit einem
Tagelvhn von 8000 M. gekündigt und forderten 16 000
Mork ſro Tag. Die Arbeitgeber boten 12 000 M.
und ſchließlich kam eine Einigung auf 14000 M. zu
ſtande. SJerner werden bezahlt die erſten beiden Ueber
ſtünden mit 3800 M., die weiteren mit 4250 M. für
Sonn und Feiertage die Stunde mit 4700 M.

Raunbererd an einem Lehrer. Jn Lauban iſt
hrer i. R. Bartuſch von einem unbekannten

ſchuß in den Oſtanla
einer Uhr, ſowie ſei

nges beraubt worden.
Die nenen Löhne der Vergarveiter in Ruhr

gebiet. Jn den Verhandlungen zwiſchen Vertretern
der Arbeitgeber und Arbeitnehmerverbände des Nuhr-
bergbaues iſt eine Erhöhung um 80 Proz. ſowohl auf

t S
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ein Zur Abwälzung der zur Zeit im Nu e
fonderen Teuerungsverhältniſf
ſchnittlich 1300 M. pro Schicht enthalten. Außerdem
wurde eine Aenderung der Lohn und Abſchlagszah
lungen vereinbart

S Eine Braunkohlenanleihe. Jn Kaſſel wurde von
etwa 40 Städten und Landkreiſen des Gebiets zwiſchen
dein Main, Thüringer Wald und Harz, dem füdlichen
Hannover und bis in die füdweſtlichen Teile Weſtfalen
hinein der Elektrizitätszweckverband Mitteldeutſchland
gegründet. Der Verband len die Herausgabe einer
wertbeſtändigen Braunkohlenanleihe im Werte von
250 000 To. Braunkohle zur Vollendung des Groß
kraftwerks MainWeſer bei Borken, des modernſten
Braunkohlenkraftwerks Deutſchlands.

S Die Entſchädigung der vertriebenen Beamken.
Der Reichsfinanzminiſter hat heute in Form von Er
laſſen Richtlinien herausgegeben, die die Verſorgung
und Entſchädigung der aus den beſetzten Gebieten
vertriebenen Beamten endgültig regeln. Es werden
beſondere Fürſorgeſtellen eingerichtet, denen die ſchnell
ſte Erledigung der Unterkunftsfragen vbliegt.

Gefährdung van Berglenten durch Diebſtahl Wie
weit ſich der Diebſtahl in Bergbaugebieten ohne Rückſicht auf
das Wohl der Geſamtheit hreit macht, geht aus einem Dieb
ſtahl hervor, welcher in den letzten Tagen bei eiſem Braun
kohlenbergwerke bei Schöneb a vo gekommen iſt. An der
Pumpanlage, welche das G ubenwoſſer abbefördert, wurden
wertvolle Pumpenteile geſtohlen, ſodaß die Anlag betriebs
unfähig wurde. Die Erſatzmaterial en können erſt in
einigen Wochen angeliefert wirben. Sollte das rigneriſche
Wetter anhalten, ſodaß das Flußnivegait ſteigt, würde die
Grube dem Erſaufen ausgeſetzt ſein, da ſie infolge Stillegung
der Par panlace hre Grudenwaſſer vicht los werden kann,
wodurch mehrere hundert Arbeiter ardeits vs würden und
der Kohlennongel für die Allgemenheit ſich v rgrößette
Dieſem m Treiben kann nur Einhalt. ge

n jeder Diebſtihl unverzügltch zur Anzeige
gebracht wird, wenn die B hörde ſich vor allen Dingen dazu
entſchlicßen kann, den Grubenwachtkmeiſtern die Funktion
als Hilfspolizeibeamte auch außerhalb des Bereiches] der

Gruben zu übertragen, und wenn ſie endlich einmal die lange
geforderte ſtrenge Kontrolle des Handels mit Alteiſen, Me

tallbruch uſw. einfährt.
Prinz Karl Egon zu Hohenlohe-Waldenburg-Schil

lingsfürſt, Propſt in Hermannsſtadt, der vor ſeiner Ernen
nung zum Biſchof ſtand, hat, nachdem er der geiſtlichen
Würde entſagt hatte und Lutheraner geworden war, in Bu
dapeſt ein Ladenfräulein aus einem photographiſchen Atelier
geheiratet.

Die letzten Meldungen
Feſte Entſchloßenheit zum Widerſtand.

Berlin, 7. Febr. Der Berliner Vertreter der Aſioeiated Preß hatte nach der Rückkehr des Reichskanzlers Dr.

Cuno aus dem Ruhrgediet mit dieſem eige Unterredung, in
der Dr. Cuns erklärte, er habe dort überall und gerade in
Arbeiterkreiſen die feſte Entſchloſſenheit gefunden, im paſ
ſiven Widerſtande gegen den franzöſiſchen Rechtsbruch feſt
und beſonnen zu berhärren. Zur Rese Poincarès auf
dem Feſteſſen ber republikaniſchen Journaliſten erklärte der
Reichzkanzler dann, wenn Poincare behaupte, daß er nicht
freudigen Herzens zur Zwangspslitik gegen Deutſchland
ſchreite, ſo Lnne man fragen, was dann die franzöſiſche
Politik, ſeit Deutſchland die Waffen niederlegte, anders war
als Zwangspolitik, ausgeübt mit allen Mitteln wirtſchaft
licher und politiſcher Tortur gegen ein erſchöpftes Volt, das
ſich bemühte, ſeine De wiederherzuſtellen und ſeinen
Verpflichtungen nachzukommen. Dieſe Zwangepolitik habe
Poincareé mit der Ruhrakkion in einer Weiſe ausgebaut, die
ſich die Welt nicht habe tränmen laſſen. Keiner der wahr
haft würgenden Paragraphen des Friedensvertrages gebe
Poincaree irgend ein Recht. Die Ruhraktion und ihre Fort
ſetzungen ſeien nichts als Negationen gegen Rechtsbegriffe
und deren Erſetzung durch die Rechte der Gewalt.

Hamm, 6 Febr. Wegen des Streikes der Eiſenbahner
ſind die Stellwerke des Bahnhofes Friemersheim, Kreis
Möhr, unbrauchbar gemacht worden. Franzöſiſche Soldaten
wollten unter Führung eines Offiziers von den Eiſenbahnern
die Durchführung des regelrechten Verkehrs erzwingen, als
dieſe ſich weigerten, wurden einzelne von ihnen mit den
Köpfen gegen Weſchenblöcke geſtoßen. Sie verharrten auch
bei weiterer Mißhandiung auf ihrer Ablehnung. Sodann
wurden ſie an die Wand geſtellt und mit Erſchießung be
droht. Dann wurde der Bahnhofsvorſteher gerufen und
mit auf die Bruſt geſetzte Rebolver aufgefordert, dem
Befehl der Franzoſen Folge zu leiſten, ver ſich erſchießen
zu laſſen. Der Stationsvorſteher antwortete: „Jch bin ein
deutſcher Beamter Jhren Befehlen gehorche ch nicht. Bitte
erſchießen ſte mich. Darauf zogen die Franzoſen unver
richteter Dinge ab.

Berg. Jm Hotel Adlen in Berlin, in dem General
Nollet, der Chef der frauzößſchen Ententemifſton, mit ſei
nen Stab wohnt, haben deutſche und neutrale Gäſte, vor
allein Holländer und Schweden, von der D x ftion verlangt,
daß ſie dafür Sorge trage, daß die Frarzoſen künftig auf
ihten Zimmern und nicht mehr im gemeinſamen Speiſeſaol
eſſen. Die Hoteldirektivn hat daraufhin das Auswärtige
Amt gebeten, General Nollet auf die unter den Hotel
beſuchern herrſchende Stimmung aufmerkſam zu machen.

Berlin. Angeſichts der durch den franzöſiſchen Einbruch
außerordentlich verſchärften Notlage weiterer Vo kekreiſe hat
die Reſchsregterung zwei Milliarden für die Kriegsbeſchädig
ten und Kriegshinterbliebenenfürſorge, zwei Milltarden für
die Sozialrentnerfürſorge und fünf Milligrden für die Kiein
rentnerfürſorge zur Verfügung geſtellt.

Ein Grobeken von nngehenrem Unrſagnge.
Ueber eit am Moßtag von den Apparaten des Geop yſi

kaliſchen Jnſtituts in Leipzig geweldetes Erdbeben wird be
richtet

Paris, b. Febr. Aus Canaba und aus Rom liegen
gleichzeitig Meldungen von Erdbebenwarten vor über ein
ſchweres Erdbeben, das vier Stunden dauerte. Nähere Nach
richten fehlen noch. Es iſt bisher nicht möglich geweſen,
den Exdbebenderd feſt zuſtellen. Man vermutet, daß es ſich
r Mittelamerikg oder um die Andennen handelt. Dem
„New York Herold zufolge iſt es noch immer nicht mög
lich geweſen, den Herd des großen Erdbebens feſtzuſtellen,
von dem wunmehr ſicher iſt, daß s von ganz ungehen
rem Umfange geweſen ſein muß. Die Juſeln Samoa
und Guam (Mariannen) autworten nicht mehr uf Kabel
ruf und auch nicht auf drahtloſen Anruf. Es ſcheint feſt
zuſtehen, daß der Herd des Erdbebens ſich auf den Jnſeln

des Stillen Ozeans befidet und wihrſcheinlich ſich bis zur
Weſtküſte Südamerifas erſtreckt

Vermischtes,
werd Straßburg im Ekſaß.

D Wer die franzöſiſchen Provinzial tädte, aucgrößeren, aus der Vorkriegszeit per ten ber weiß
daß ſie hinſichtlich der Sauberkeit recht viel zu wün
ſchen übrig laſſen und ſelbſt mit kleineren deutſchen
Orten in dieſem Punkte nicht verglichen werden können
Die Straßenſäuberung läßt ſehr viel zu wünſchen
übrig, da der Kehricht oft aus den Häuſern auf die
Straße geſchüttet wird und nicht ſelten die ganze Woche
dort liegen bleibt. Sonntags morgens wird die Waſ
ferleitung zum Abſpülen der Dämme und zum Reinigen
der Rinnſteine benutzt, aber es bleibt genug Schmutz
für ſpäter liegen. Der Schlendrian von jenſeits der
Vogeſen iſt jetzt in ElſaßLothringen wieder in voll
lem Gange, und am meiſten hat die Hauptſtadt Straß
burg darunter leiden müſſen. Die „wunderſchöne“
re iſt wirklich dreckig geworden, man läßt die Dinge
gehen, wie ſie wollen. Die Franzoſen haben keinen
Sinn für Sauberkeit, und die Deutſchen können nichts
ändern. Es war einmal, ſo heißt es auch hier.

Was die Aeghpkologen nicht verſtehen.
Die Funde in der Grabkammer Tutanchamons

geben ſogar den LAegyptologen Rätſel auf; ſo wiſſen
ſie nichts rechtes mit den zwei Ruhebänken aus Gold
anzufangen, deren eine ein Löwenhaupt, deren an
dere ein Nash ſchmückt. Solche Ruhebänke ſind
vorher niemals hen Gräbern gefunden
worden; es war b ekannt, daß die alten

c

Aegypter ſich zur ſolcher Bänke, ähnlich un
ſeren So bedienten. Man iſt ſich daher nicht ganz
klar darüber, ob dieſe Gegenſtände nicht einem an
dern, uns noch unbekannten Zwecke dienten.

S



Betr. Ablieferung der Ftenerbücher für 1922.
Die Ablieferung derjenigen Steuerbücher für das Jahr

1938, in denen entwertete Steuermarken ſich befinden hat
in der Zeit vom 8. 13. Februar 1923 an die hieſtge Stadt
kaſſe während der Vormittagsdienſtſtunden von 8-12 Uhr zu
erfolgen. Später vorgelegte Steuerbücher werden alsdann
nicht mehr angenommen.

Ueb r die Höhe der abgelieferten Steuermarken wird von
der Annahmeſtelle dem Ablieferer eine Quittung ausgefertigt.

Teuchern, den 7. Februar 1928
Der Magißtras.

Abdecheret Teuchern
vergütet Telefongeſpräche über Knie wen wen
endeten gbiefenrernegepfichtigen Tien-
kadaewera,Sleichfalls zahle ich 50 bis 500 Mark demjenigen,
der mir Anmeldung macht, wo ablieferungé ſlichtige Kadaver
eingegraben oder ſouft verwertet werden.

Telefon Nr. 358 Teuchern

Schilken.

Schuhmacher 3wangsJnnung Teuchern
und Amgegend.

Durch die hohen und noch ſteigenden Le
derpreiſe ſind wir gezwungen, unſere Preiſe
für Neuarbeiten, Sohlereien und Reparaturen

entſprechend zu erhöhen. Was unſerer wer
ten Kundſchaft bekannt ſein dürfte.

ff. Rindfleiſch
Snbpen kungen Gewkegtes, Sütze, Mope,

ff. Wurſtwares
empfiehlt villigſt

Paul nersert

ZirkaMorgen Garten
paſſend für Gärtner, ſofort zu verpachten.

Zu erfragen Markt Nr. 17.

Haben Sie ekwas

zu verkaufen
Dann müſſen Sie dafür Sorge tragen, daß das
konſumierende Publikum davon unterrichtet iſt,
daß Sie die betreffenden Waren ſtets auf Lager
haben. Dieſes können Sie am beſten und billig
ſten durch eine Veröffentlichung im Wächent lichen

Anzeiger bewerkſtelligen, denn ein

Jnſerat iſt das beſte
Werbemittel.

Auch die kleinſte Anzeige bringt Jhnen Erfolg

Zahle für

e Schlaehtpfe de
ſtets die denkbar n höchſten Tagespreiſe.Bei Notſchlachtungen ren e Preiſe und hole n

tens ab.

Gebr. Keßler,
Roßſchlächteret und Speiſehaus

Telf. 614. Weißenfels
re Vermittler erhalten hohe Proviſton.

Prfolgreich

behandle ich meine
Wäsche mit

Seifenpufwer
Schneekkönig

e schönste Zierde!
Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch Lippolds orien
taliſche Haarwürchs-Creme. Sie verhindert ſofort den
Ausfall der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnen und för

dert den Haarwuchs rapid. Beſtes Haarpflegemittel.

w.

ne
Hotel zum Löwen, Tenchern.

Freitag, den 9. Februar 1923
Einmaliges

Sensations- Gastspiel
der Varietè-Welttourne W. Zimmermann.
30 Kütsſtler! 15 VarletéeAttrakttonen!

Unter andernOmar und Alaide, Hand und gopfegulltbeſten.
2 Eberiys in ihren Jongleur Akt.
Ewald Hardt, Hpernſange er.
2 Floridas, komiſcher e 48.Muſttal

Vera Aiwlerta 7
2 Romas, plaſtiſche Kunſt nach berühmtenMeiſtern
Anita, jugendliche Verwandlungstängerin.

8 Gerhardt Bratil, DoppelDrahtſeilAkt.Gerda Rava und Partner mit ihren neun akro

batiſchen Hunden.

30 Minuten Lachſtürme.

Das Garnison- Dir
Eine tolle Kölner Bu rleske in 1 Akt.

Jnfolge des KoloſſalProgramms
Anfang 7 Uhr.

Vorverkauf im Theaterlokal.

leAkt.

Sannga rn gangngnnggs

72 e
Focheetts- U
7 nurz hab

Popierhandlung Ott Lererene.

Kosmogrnp- Teater
Dr. Butlebs eohter Fenchel-
honis wirkt Wunder.

a haben bei Curt Eltze,S n.
e den 9. und Sonnabend, den 10. Rebr.

Die Mexe von olarun
Filmschauspiel in 7 Akten.

IIöes Will heiraten
Lustspiel in 2 Akten

Sonntag neues Programm.

e

e

Drama in 6 Akten.
Diverse Lustspiele.

Wir bieten nur erstklassige Sachen
bitten um zahlreichen Besuch.,

und

Anfang 5.30 und 8.15 Uhr.

Gwpoſßer
Hotel zum Löwen.

Moniteg, den 12. Februar von 6 Uhr an.
Es laden ergebenſt ein

Franz Wentzke

weisſt at
am Eogzutag, den 11. Februar von 4 Uhr an

das Komitee.

e
e apfiehltAlein-Perßauf G. Tohle, Centraldrogerie. Oklo

CLizten

R n nennen

Eintrittsblocks,

friſches Gehacktes

Zu erfr. i. d. Geſchſt. d. Bl.

Nur 3 Tage.

Freitag, den 9., den 10.Sonntag, den 11. Februar.
Wiederum das große Eeignis, das jede Woche

zur Vorführung gelangt.

h e
a z g S 9n

S 4. Teil betſtelt
Ein Rat ohne Gewiſen.

Jerner

Da Cauo a2. Teil
Dem Tode entriſſen.

Vorführung 6 u. 8.30
Sonntag 2 Uhr Kindervorstellang-

NB. Um jeden Beſucher gerecht zu werden,
bitte ich, doch wenn möglich von der erſten Vor
ſtellung Gebrauch zu machen.

und

jecler Art
tür Geschäfts- und Privatbedart

in schwarz, bunt und Kopierfarbe
tertigt billigst an

Buchdruckerei von

Otto Lieferen?
[Ieuchern

e e

Ein Suetes anſtändiges

20 ä d ech en
Zu für beſſeren Haushalt wird

bei hohem Lohn und guter
Verpflegung geſucht.

Zu erfr. Weißen felſerſtr. 14

Kein Hosten mehr

Drogerie.

Junger Herr ſucht
Schlafſtelle

in Teuchern oder Gröben, wenn
möglich möbliert. Offert. unt.
B. S. an die Geſchſt. d, Bl.

Einten
aller Farben,

Stempelfarbelionen alne
empfiehlt

G. Lieferenz.

Garderobeblocks,
empfiehlt

O. Lieferenz.

Empfehle träglich

und alle Sorten
Wurſtwaren
Filiale Keßler

bei Karl Roſenkrant,
Unterm Berge 26.

1 Paar f. n.
Herrenſchuhe

und 1 Paar
Dameuſchuhe

preiswert zu verkaufen.

Benutzen Sie
ſtatt der teuren Zahnpaſta

mein bewährtes

Zahn, ulver

1 Paket
wen Curt Gttze.

MWäaäschen
nimmt noch an

Eiſa Böhme,
Oſterſtr. 1. Todesanegige,

Sonntag früh ver-

1 Paar neue
Dameunhalbſchuhe

Größe 42, zu verkaufen.
Grüner Weg 7.

erwartet unser lie-
ber Sohn, Bruder und
Schwager

nHugo Schwarze
im Alter V. 21 Jahren.

h Die trauerndenSpenr leitete v von e Unterm Hinterbliebenen.

a 18 bis Bahnhof ver Beerdigung findet
loren. Wiederbringer erhält Sonntag nachm. 4 VhrSelohnnnn. vom rauerhause aus

e Sgiet Statt

zur Zahn und e

sehied plötzlich und un

eS e

e
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